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ENERGIESCHWEIZ

Gute Wirkung genügt nicht
Der Jahresbericht 2003 von Energ/e-
Schwerz beweist: Es gibt noch viel zu

tun in Sachen Klimapolitik.

Die gute Nachricht vorweg: EnergieSchweiz,

das partnerschaftliche Programm für Energieef-

fizienz und erneuerbare Energien,

und dessen Vorgängerpro-

gramm fnerg/e 2000 erziel-

ten im Jahr 2003 eine nach-

haltige Sparwirkung. Ohne

Programm wäre der Gesamt-

energieverbrauch im Jahr 2003

um 6 Prozent höher ausgefallen

Dies dokumentiert der Jahresbe-

rieht 2003 von Energ/eScbwe/z.

dass wir 2003 genau auf dem Niveau von

1990 angelangt sind und bis 2010 immer noch

eine Absenkung um 10 Prozent realisieren

müssen:

Die Hälfte der Einsparung wurde er-

reicht durch freiwillige Massnahmen

und Vereinbarungen zwischen Bund,

Wirtschaft und Energieagenturen. Die

andere Hälfte geht auf gesetzliche Vorga-

ben im Bereich der Energieeffizienz, insbe-

sondere den energ/eft/ketten für Elektro-

geräte und für Motorfahrzeuge, zurück.

Wirkung. Die wissenschaftlich anerkannten

Analysen und Evaluationen, auf die sich der

Jahresbericht 2003 stützt, zeigen nicht nur ei-

ne erhebliche energetische Wirkung des Pro-

gramms, sondern auch einen effizienten Kos-

ten-Nutzeneffekt der eingesetzten öffentlichen

Gelder: Pro 0,6 Rappen an Bundesmitteln

konnte im Jahr 2003 durchschnittlich eine Kilo-

Wattstunde eingespart werden - vor allem bei

den fossilen Energieträgern.

fnerg/eSc/wetz hat auch positive Volkswirt-

schaftliche Auswirkungen:

Die Massnahmen des Programms lösten im

Bereich der energieeffizienten Technologien

und der erneuerbaren Energieträger ein /nves-

t/f/onsvo/umen von rund 800 Millionen Fran-

ken aus.

Die ßescbäffigungsw/ricung wird auf 5500

Personenjahre geschätzt.

Webeneffekte: 150 bis 280 Millionen Fran-

ken Entlastung der öffentlichen Hand durch

Mehrwertsteuer- und Steuereinnahmen sowie

durch Minderausgaben bei der Arbeitslosen-

Versicherung.

Trotzdem ist Energ/eScbwe/z auch im Jahr

2003 nicht auf Zielkurs: Sowohl bei den Brenn-

Stoffen als auch bei den Treibstoffen können

die Schweizer CO,-Ziele alleine mit dem Pro-

gramm fnerg/eScbwe/z und ohne eine unter-

stützende CO,-Abgabe und/oder den Klima-

rappen nicht erreicht werden. Im Gegenteil

zeigt die Statistik über die CO,-Emissionen,

rî

Dem Jabresber/cbf //egt e/'ne CD-/?om
m/t den defa»7//erten Te//ber/cb7en und
/Ana/yse-Resu/taten be/. Der ßer/'cbf /'st

auf /nternet zugäng//cb unter
www.energ/e-scbwe/z.ch und zu

bez/eben be/m ßßL, Verfr/eb Pub//'fcaf/o-
nen, 3003 Bern, Fax 037 325 50 5B,

ver/rauf.z/V//@bb/.adm/n.cb,
ßesfe//-A/r. 805.950.03d, grat/'s

HOLZKAMPAGNE

Bei den ßrennstoffen beträgt die Ziellücke

0,9 Millionen Tonnen CO,
Bei den Treibstoffen klafft ein Loch von 2,6

Millionen Tonnen.

Partnerschaften. Einzig bei den erneuerbaren

Energien kann sich das Programm den gesetz-

ten Zielen nähern, vor allem bei der Wärme-

Produktion. Hervorstechend sind die koordi-

nierten Partnerschaften im Rahmen von fner-

g/'eScbwe/z: Das Netzwerk der Partner

umfasst die Kantone, die Wirtschafts-

und Umweltverbände, Energieagentu-

ren, Fachverbände, Grossverteiler, Kon-

sümenfenorganisationen usw.

Sehr gute Resultate und Wirkungen
lieferten die freiwilligen CO,-Ziele der

Energieagentur der Wirtschaft EnAW.

Die mittlerweile 600 in Vereinbarungen

eingebundenen Betriebe umfassen

rund 25 Prozent des CO,-Ausstosses
der Schweizer Wirtschaft.

Erfolgsgeschichten sind auch zu ver-

melden beim System Eco-Dr/Ve ® mit

43 000 neuen Eco-Drive-Lenkern, beim

JW/NERG/E-Sfandard, der auch von den Kanto-

nen gefördert wird und bei rund zehn Prozent

der Neubauten Anwendung findet, sowie zu

verschiedenen erneuerbaren Energieträgern,

wie zum Beispiel der l/mwe/fwärme, wo mit
rund 8700 Wärmepumpen erneut ein Verkaufs-

rekord erzielt wurde.

Besonders aktiv waren im vergangenen Jahr

auch die Energ/estädte: 2003 konnte die J00.

Energiestadt der Schweiz zertifiziert werden.

Die Städte Lausanne und Riehen erhielten im

März sogar den europäischen «Golden Energy

Award».

Symbolischer Specht
Dass Holz eine hochwertige Energie-
quelle ist, will eine neue Kampagne
bewusst machen.

Am 21. September 2004 startete Ho/zenerg/e

Schweiz mit einer Veranstaltung im Zürcher

Zoo die Imagekampagne Holzenergie. Sie wird

von sämtlichen namhaften Mitspielern der

Holzenergie-Branche mitgetragen und unter-

stützt von den Bundesämtern für Energie (BFE)

und Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL).

Die Kampagne soll die Vorteile der Holzenergie

einer breiten Öffentlichkeit klar machen; sie

zeigt auf, dass wir in unseren Wäldern über ein

grosses Energiereservoir verfügen und dass Holz

eine regenerierbare, CO,-neutrale Energie ist.

Die Kampagne will ein kräftiges Zeichen setzen.

Mit dem Specht als Symbol, wurde ein neues

Label kreiert. Es transportiert die Aussage:

«Holz: Energie, die nachwächst» und steht den

Verkäufern von Holzheizungen zur Verfügung.
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